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Aufgrund des demografischen Wandels 
wird der Anteil der alten und hochaltri-
gen Personen in Deutschland und Europa 
stark zunehmen. In der wissenschaftlichen 
Terminologie werden diese Personen dem 
vierten Lebensalter zugeordnet. Das vier-
te Lebensalter beginnt mit ca. 80 Jahren1  

und ist im Gegensatz zum dritten Lebens-
alter (ca. 65-80 Jahre) von Multimorbidität 
und funktionellen Defiziten geprägt. Daher 
wird sich auch die Anzahl der pflegebe-
dürftigen Personen in Deutschland in den 
nächsten Jahren deutlich erhöhen. Laut 
Vorausberechnung wird sich die Zahl der 
Pflegebedürftigen von ca. 2,2 Millionen im 
Jahr 2007 bis zum Jahr 2050 auf ca. 4,5 
Millionen verdoppeln (Statistische Ämter 
des Bundes und der Länder, 2010). Auf-

grund der Pflegebedürftigkeit werden auch 
immer mehr Menschen ihren Lebensabend 
in Altenpflegeeinrichtungen2 verbringen. 
Das Leben in einer Altenpflegeeinrichtung 
wird dann notwendig, wenn psychische, 
körperliche und kognitive Veränderungen 
ein selbstständiges Leben unmöglich ge-
macht haben. Der Gesetzgeber schreibt 
Bewohnern von Altenpflegeeinrichtungen 
ein Recht auf Präventions- bzw. Rehabili-
tationsmaßnahmen zu. In § 5 SGB XI weist 
er die Leistungsträger an, darauf hinzuwir-
ken, „(…) die Pflegebedürftigkeit zu über-
winden, zu mindern sowie eine Verschlim-
merung zu verhindern“. Präventions- und 
Rehabilitationsmaßnahmen haben damit 
auch in Betreuungs- und Pflegeeinrichtun-
gen ihre Berechtigung. 

Wissenschaftliche Studien zeigen, dass es 
trotz der vermehrten Defizite und Funkti-
onseinschränkungen auch bei hochaltrigen 
Personen möglich ist, eine Erhöhung der Le-
bensqualität durch Bewegungsmaßnahmen 
zu erreichen. Es ist möglich, auch mit Hoch-
betagten eine anregende und fröhliche Ak-
tivierung durchzuführen; auch dann, wenn 
die Personen vorwiegend nur noch sitzen 
können und der Bewegungsradius stark 
eingeschränkt ist. Es zeigt sich jedoch, dass 
Maßnahmen, die sich bei selbstständig le-
benden Älteren bewährt haben, sich meist 
nicht für Hochaltrige bzw. Pflegebedürftige 
eignen. Deswegen war es notwendig, ein 

1	Einführung

1 Laut Definition beginnt das vierte Lebensalter zu dem Zeitpunkt, zu dem die Hälfte der ursprünglichen Geburtskohorte gestorben ist. In den westlichen Indus-
trieländern ist das bei ca. 80 Jahren der Fall (Baltes, 2003).
2 Unter dem Begriff Altenpflegeeinrichtungen werden sämtliche teil- und vollstationären Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen für alte Menschen, wie z. B. 
Altenpflegeheim, Altenheim oder betreutes Wohnen, verstanden.

	 1.1	 Hochaltrigkeit und Bewegung
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	 1.2	 Die Zielgruppe des Programms

spezielles Bewegungsprogramm für die zu-
meist hochaltrigen und pflegebedürftigen 
Bewohner von Altenpflegeeinrichtungen zu 
entwickeln. 

Dieses Kursleitermanual stellt ein effekti-
ves – wissenschaftlich evaluiertes – Bewe-
gungsprogramm speziell für Bewohner von 
Altenpflegeeinrichtungen vor, das geeignet 
ist, die motorische und kognitive Funktions-
fähigkeit sowie psychosoziale Ressourcen 
möglichst lange aufrechtzuerhalten bzw. 
wieder aufzubauen. Es ist als Ergänzung 

bzw. Fortsetzung des Manuals Fit bis ins 
hohe Alter (Regelin et al., 2007) zu sehen, 
das für die Zielgruppe der selbstständig le-
benden Älteren konzipiert ist. Ziel des vor-
liegenden Manuals ist es, einen Beitrag zu 
leisten, um die Selbstständigkeit im Alltag 
sowie die Teilnahme am gesellschaftlichen 
Leben von Bewohnern von Altenpflegeein-
richtungen möglichst lange positiv zu be-
einflussen. 

Das Programm „Psychomotorische Aktivie-
rung in Altenpflegeeinrichtungen“ ist für 
die stationäre und teilstationäre Altenhilfe 
konzipiert. Dies sind – meist hochaltrige – 

Bewohner stationärer und teilstationärer 
Betreuungs- und Pflegeeinrichtungen, wie 
z. B. Alten- und Pflegeheime oder betreu-
tes Wohnen. Grundsätzlich können alle 




